
lateinischen Ausgabe der MMTHEOLOGIC (l Band 19534 bei Verlag Anton Pustet, Salz-
burg-Leipzig) erscheinen. Es tellte sıch heraus, dalß el Taktate den geplantenBand hätten übermäßıg groß werden lassen. Deshalb wurde der JIraktat ber dıe Hoffnung abge-zweıgt. 1 blıeh bıs Jetz
Nun hat Fr. Utz als Frucht einer persönlıchen, existenzıiellgemühung dıe
MC aufgefüllt.
In der Art und Weiıse, WIE dıe Ausgabe erstellte, folgte dem orgehen be1 der Ausgabe der
ben erwähnten Ausgabe: TE Anmerkungen Kommentar. Leıiıder ist der ateiınısche exf N1IC
beigefügt.
Das Liıteraturverzeichnis, das be1l den Bänden der ben genannten el überhaupt NIC AaNSCHC-ben wurde, ist Jer beigefügt und umfaßt dıie Standardwerke Z U ema offnung DIS In dıe Jüng-ste Gegenwart. Allerdings geht Utz oh] Aaus KRaummangel N1IC. auführlıch auf OC
Das Prinzıp offnung un oltmann Theologie der oflfnung eın
TIThomas erortert nırgends dıe Spannung, dıe z B zwıschen dem s  Cl  on Jetzt“ und „NnOch N1IC
ganz‘“ besteht, WENN sıch dıe Gestalt der Kırche, U1l dıe grundsätzlıche Grenze VON ogma-tischen Aussagen handelt Hıer hat ohl Moltmann In seiıner „Theologıie der Hoffnung“manches klarer gesehen und mutiger ausgesprochen. TIG Grunert

Religions- und Missionswissenschaft

Lexikon der Religionen. Phänomene Geschichte een Hrsg. Hans WALDENFELS.
Freiburg 198 / Herder Verlag. SE Z 98 ,—
Das einbändıge „Lexikon der Religionen“ Ste In der Nachfolge des ebenfalls einbändigen, VO  —;
Franz Önıg (dem späteren Kardınal-Erzbischof VO  = 1en herausgegebenen „Relıigi1onswissen-schaftliıches Wörterbuch‘“‘ (Herder, reiburg weshalb Önıg 1Im vorlıegenden Lexikon als Be-
gründer CNannt wıird. Wenn andererseıts der Herausgeber, der namhafte Bonner Professor ür
Fundamentaltheologie, 1 heologie der nıchtchristlichen Kelıgıionen un Religionsphilosophie,Hans Waldenfels 5J, dem Werk einen ıte] o1bt, wırd darın deutlıch, daß diıeses Lexıkon ein
TECUCS Unternehmen darstellt, Was sıch schon darın zeıgt, dal VO  = den 49 Mıtarbeitern des Orter-
buchs NIC| eIn Name In der 11 Mıtarbeiter nennenden IsSTte des Lexıiıkons aufscheınt, außer
Franz Önıg
Dieses Neue ze1g sıch ann In der Ausrichtung des Lexıkons, das der 1CUCN Weltsıtuation ech-
Nung tragen wıll, Wds (neben der gebliebenen Absıcht, 1ne wıssenschaftlich fundierte Information

biıeten) eıne Umstrukturierung der Bereıiche mıt sıch bringt, ber dıe informiert werden soll So
Tfallen Artıkel WCB, ber dıe INan sıch leicht In anderen theologischen Lexıka orlentlieren ann
(z.B ber christliche Dogmatık, Der Öökumenische Problematik ber kırchengeschichtliche und
geographische Daten), während den größten Umfang Jjene Artıkel einnehmen., dıe bDer dıe eute
wırksamen Relıgionen, relıg1öse Strömungen un: Phänomene berichten. Daneben stehen kleinere
eıträge, welche ber bestimmte Begriffe Auskunft geben Zahlreiche ock- der Rahmenartikel
sınd eın bewußter Versuch, eın Beıtrag ZU Dıialog mıt den Religionen se1N, indem bestimm-
ten Grundsatzfragen dıe Antworten der Kelıgionen ZUSsSAaMMENgeELTAgEN SINd. Endlıch zeig sıch das
Neue In bestimmten Problemartikeln (ohne dalß diese e1gens gekennzeichnet wären), ıIn welchen
eın Problem aufgezeigt wiırd, WIE sıch heute erkennen g1bt, hne dalß schon SCHAUC Anft-
wortien der LöÖsungen genannt werden könnten Endlich ist das Neue reıfbar In der Information
auch über CeuUue rel1g1öse ewegungen un! Sekten, dıe eutfe besonders wichtig erscheint.
Das Lexıkon (dessen Corpus 1mM Umfang den des Wörterbuches VO  — Ön1g tiwa dıe Häilfte
übertrifft) ist eın wichtiges Nachschlagewerk, dessen Literaturangaben (am nde der einzelnen
TUl  © un Querverweise uch einen Eıinstieg In weıtergehende Studien ermöglıchen, wobel dıe
herangezogenen Miıtarbeiter (soweit SIEC mIır bekannt sınd) für dıe JTragfähigkeit des Jjer gebotenenFundaments verbürgen. Eın (über die Titel der Artıkel hınausgehendes) Sachverzeichnis wäre dar-
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ber hınaus ‚WaT och sinnvoll und hılfreich, ware bDer ohl (bei der des vorgelegten Stof-
fes) eın aufwendiges Unternehmen geworden. DiIie Betreuung dieses ' erkes Urc den Heraus-
geber stellt ohnehın ıne Arbeıtsleistung dar, VO der sıch der, dem S1e N1IC aufgebürdet ist, L11UT

danken
schwer ıne Vorstellung machen vCIMAaS. Um mehr ist ıhm das Unternehmen VO  . Herzen

Vıktor ahn

MWOLZ Frıtz Grundzüge der Religionswissenschaft. Reihe Kleine Vandenhoeck-Reihe,1520 Göttingen 1988 Vandenhoeck Kuprecht. ZOU S, kt., 21,80
Es g1bt viele Wiıssenschaften, dıe sıch mıt dem Phänomen „Relıgıon“ beschäftigen: Kelıgionsge-schıichte, -SOZ10logıe, -psychologıe us  S Von einer Relıgıionswissenschaft warte INan, daß S1e dıe
Ergebnisse der verschıedensten Diıszıplinen, dıe sıch mıt Relıgion befassen, er entsprechendenGesichtspunkten, Leıtfaden bestimmter Fragestellungen synthetisıer Es g1bt bıs Jetzt keinen
„Kanon“ der Fragen, dıe unbedingt In der Keliıgionswissenschaft gestellt un: beantwortet werden
mussen. So können sıch mehrere, nebeneinanderstehende Darstellungen ergeben.
IDIe J1er vorgelegte Darstellung ist 1ıne unter anderen;: sS1Ie ist, muß gesagt werden, eıne inhalt-
ıch volle, ach Form un: Sprache obende Arbeıt
Eıinleitend werden dıe Definiıtionen un Abgrenzung des Phänomens „Relıgıion“ erortert: Vom Ge-
genstan her und VO  > der eistung und Funktion her. Sodann erfolgt dıe Bestimmung „des (Ortes“
der relıgıonswissenschaftlichen Fragestellung, IsSo der Versuch, das „objectum formale‘“‘ dieser
Wıssenscha tiinden elıgıon Ist eın Phänomen., das immer auch ın eıner Gemeinnschaft auftrıtt
amı ergıbt sıch dıe Darstellung der verschıiedenen rel1g1o0nssoziologischen Erkenntnisse. Als Ge-
enbıld ist ann q 1| das entwerien, WdsSs Relıgion uch un erster Stelle ist eın phänome-nologısch beschreibendes eschehen In der „deele“ des Menschen. Unter diesen psycho-logıschen Phänomenen en dıe tıefenpsychologischen Erkenntnisse eıne gebührende ITWAanNn-
NUNg gefunden. Ergänzt wıird dıe sozlologische un:! psychologısche Darstellung Urc dıe Untersu-
chung der „relıg1ösen“ Sprache In allen ihren Erscheinungen, VOT em ıIn der Form der SymboleWıe manche Phänomene 1mM menschlıiıchen Erkennen nd Handeln einem geschichtlichen ande]lunterworfen un Sınd, ist uch mıiıt em Phänomen „Religion“. amı wıird dıe Darstel-
lung VO Entwicklungen un Wandlungen 1Im relıgıösen Bereich notwendiıg. bschlıeßend bletet
der Verfasser eiınen Überblick ber dıe Versuche un:' Möglıchkeiten, einen Zugang dem anoO-
IN  —_ „Relıgion“ iinden WIE s1e dıe Reliıgionsphänomenologie un -typologıe 1m Jahrhundert
zeıgen. IC runert

Lexikon missionstheologischer Grundbegriffe. Hrsg. arl WLDER heo SUNDER-
Berlın 1987 Dıietrich Reimer Verlag. Y Bl I1IM 4 Dn 68,—

DiIe moderne Theologie hat, bedingt urc GCU6 exegetische Erkenntnisse, uUurCc eıne vertieite
1INSIC In dıe Bedeutung remder Kulturen un urc eINe (auch VO: Vatıkanum I1 mıtgetra-gene Gc Wertung der nıchtchristlichen Kelıgionen, ıne Neubesinnung auf das Wesen un die
Form der christlichen 1Ss1ıon notwendiıg werden lassen. Eıne solche Neuorientierung der Miıs-
sıonstheologie ann heute aum VON eiInem einzelnen Wıssenschaftler umfassend dargestellt WEEI-
den, weshalb dıe Herausgeber aliur dıe Form eINeEes Lexıkons für notwendig erachte aben, das
(1n bewußter Ergänzung der anderen theologischen Lexika) eiıne \AUSs Sachinformation bündeln
un dıe miıssıonstheologischen Neuansätze SIC  ar machen soll. weshalb die Autoren der einzel-
ICN Artıkel aufgefordert sıch systematisch (und NıC eıgentlıch hıstorisc. dıesen
Aspekten tellen €1 kamen sowochl evangelische Wwıe katholische Autoren Wort (wıie uch
dıe beiıden Herausgeber diıesen beıden Konfessionen zugehören) WdsS ZUurTr beglückenden Einsicht
geführt hat, daß gerade auf dem Gebiet der Missionstheologie eıne große Bereıtschaft ZUuUT /Zusam-
menarbeiıit greifbar wurde und In den Beıträgen (bei er verschiedenen Akzentulerung) dıe unter-
scheı1denden Iradıtiıonen aum Je dıe Glaubenssubstanz berührten Nur rel Ihemen wurden Je
on eiınem katholischen un evangelıschen Theologen bearbeitet (Missıionar, Miıssiıonsschule,Mönchtum).
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